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^ ISS. Neuenbürg, Mittwoch, den 31. Mai 1922.
Deutschland.

- Neuenbürg.
Prima kaltflüssiger

eingetroffen.
Bruder . Gemüsehandlung,

Mittlerer Beamter mit F»
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tritt ein tüchtiges
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KWimMk«.
Billa Diebold.
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Fr. W. Hartman « , Wtn>-
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Blaue Arbeitöanzügt
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Arbeitsmäntel,
Windjacken,
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Manchester -Hosen,
Zmiruhosen «
Engl . Lederhosen

offeriert
Weintranb 's An- undW
kaufsgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Berlin, 30. Mai. Me Erklärungen des Reichskanzlers über
den Rapallo -Vertrag werden in der Presse aller Richtungen ein¬
stimmig gebilligt. — Die deutsche Regierung bereitet den Ab¬
schluß von Handelsverträgen mit den kleinen Sowjetrepublikenvor.

Heber die Finanzlage Badens
machte Finanzminister Köhler im Hcmshaltsausschuß des Land¬
tags die Mitteilung , daß das Defizit 86,9 Millionen Mark
beträgt, wozu noch für aufrecht zu erhaltende Restkredite 23 Mil¬lionen kommen. Das Gesamtdefizit beträgt somit 109,9 Milli¬
onen, ab Ueberschuß des ordentlichen Etats mit 22,4 Millionen,
sodaß noch ein restlicher Fehlbetrag für beide Jahre 1922 bis
1923 mit zusammen 87)̂ Millionen Mark verbleibt. Hiervon
sollen 25 Millionen aus Mitteln des Betriebsfonds gedeckt
werden, lieber die Deckung des weiteren verbleibenden Fehl¬
betrags von 62>s Millionen soll später Beschluß gefaßt werden,sobald sich die Abschlüsse für 1920 bis 1921 ubersehen lasten.
— Die Veranlagung der Reichseinkommensteuerfür 1920 hat
nach vorläufigem Abschluß einen Betrag von 885 Millionen er¬reicht. Das Land und die Gemeinden werden deshalb über den
garantierten Mindestbetrag hinaus noch weitere ansehnliche Be¬
träge erhalten. Der Abschluß für das Rechnungsjahr 1920 wird
einen namhaften Ueberschuß der Einnahmen Wer die Ausgaben
aufweisen. Die Einnahmen haben sich im Rechnungsjahr 1921gut entwickelt. Fundierte Schulden hat das Land keine. Die
schwebende Schuld zur Bestreitung laufender Verbindlichkeiten
beträgt zurzeit 45 Millionen.

Stellung der badischen Demokraten zu den Kommunisten.
Aus dem Parteitag der Demokraten Badens gab Staatsprä¬

sident Hummel folgende wichtige Erklärung über die Stellung
der Demokraten zu den Kommunisten ab : „Es führt von uns
zu den Kommunisten im badischen Landtag keine Linie. Die
Kommunisten des badischen Landtags sind so absolut negativund destruktiv, daß an irgend eine Verständigung zwischen uns
und ihnen auch nicht im entferntesten zu denken ist. Im Gegen¬
teil! Ich stehe auf dem Standpunkte , daß unsere Stellung dem
Kommunismus gegenüber sich im letzten Jahre stark verändert
hat. Wir haben in den letzten Jahren häufig von der Gefahr
von rechts und links gesprochen und haben sie als gleichstark
eingeschätzt. Ich unterschätze die Gefahr nicht, die von Rechts
möglich wäre, aber die größere Gefahr liegt heute auf der Seite>des Kommunismus und diese Wendung muß auch von einem
gewissen Einfluß auf unsere Politik sein."

Die Kriegsschuld-Interpellation im bayerischen Landtag.
München, 29. Mai . In der heutigen Vollsitzung des bayeri¬

schen Landtags stand die Interpellation der baherstchen Mittel-
Partei wegen der Lüge von der Schuld Deutschlands am Kriege
zur Beratung . Die Interpellation stützt sich aus den Münchener
Eisner-Prozeß und weist darauf hin, daß nach Lloyd Georges
Ausspruch damit der Versailler Vertrag stehe und falle, da nun¬
mehr die Voraussetzung für diesen Vertrag sich vor Gericht als
hinfällig erwiesen hat. Die Frage geht dahin, ob die bayerische
Regierung bereit ist, bei der Reichsregierung mit Nachdruck
hinzuwirken, daß sie allen Staaten das durch den Prozeß ge¬
lieferte Material mitteilt und die sich daraus für die Kriegs¬
schuldfrage ergebenen Folgerungen darlegt, daß sie ferner die
öffentliche Meinung der ganzen Welt über den festgestellten
Sachverhalt aufklärt und die Revision des Versailler Vertrages
von den Signaturmächten fordert . — Nach der Begründung der
Interpellation durch den Abg. Spuler beantwortete Minister¬
präsident Graf Lerchenseld die Interpellation , indem er sich auf
die Urteilsbegründung bezog, deren Feststellungen von größtem
Gewicht seien, wenn auch mit diesem Prozeß eine völlige Klar¬
stellung der Schuldfrage nicht überreicht werden konnte. Dazu
sei die Oeffnung der Archive aller am Weltkriege beteiligt ge¬
wesenen Mächte erforderlich. Man werde das umfangreiche,
aus dem Prozesse hervorgegangene Material zusammenstellen

, und der Reichsregierung übermitteln.
Verspätete Nachspiele zur Münchener Rätezeit.

München, 30. Mai . Immer noch gibt es Nachspiele zu der
traurigen Münchener Rätezeit. Bei der Mehrzahl der Ge¬
richtsverhandlungen zeigt es sich, daß es fremdländische Ele¬
mente waren, die die Münchener Arbeiterschaft in den Rätewirr¬
warr gestürzt hatten. So wurde jetzt vom Landgericht München
der Grazer Schlosser Friedrich Zwetko zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er während der Rätezeit als Führer
einer Gruppe von Rotgardisten in einen Münchener Pfarrhof
eindrang, um den Pfarrer zu verhaften. Da das Haus ver-

- schlossen war und der Pfarrer nicht öffnete, sprengten die Rot-
' gardisten die Tür und verhafteten den Pfarrer , vier Kaplans

und den Klostergeistlichen, die sie dann den ganzen Tag über
festhielten. Für diese Freiheitsberaubung wurde Zwetko nun zu3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Besetzungsplan für Oberschlesien.
Breslau , 30. Mai . Der Besetzungsplan für Polnisch-Ober-

schlesien liegt nunmehr vor . Die Uebergabe der Eisenbahnen
erfolgt am 5. und 6. Juni . Die Postämter werden am 8. und
9. Juni übernommen. Me sonstigen Verwaltungsbehörden
gehen am 10. in die Hände der Polen über. Die polizeiliche Ver¬
waltung, die jetzt von der Apo ansgeführt wird, soll am 15. Juni
übergeben werden. Nach der Nebernahme rücken als erste die
französischen Truppen ab. Ihnen folgen die Italiener und
zum Schluß die Engländer . Als Polnische Garnison rucken nach
Oberschlesien die 3., 8, und die 23. Division. Dauernd in Ober¬
schlesien bleibt allerdings nur die 23. Division. Die militärische
Besetzung von Kattowitz ist für den 10. vorgesehen.
Uebergabe von Rhbnik soll am 19. erfolgen.

bedenklicheren Umfang an . Neudings hat sich nun eine Organi¬sation in Straßburg gebildet, die gegen das Dirnenunwesen
einen energischen Kampf führen will.

Kriegshetzer Poincare weiß von nichts.
Paris , 29. Mai . Bei einem zu Ehren der Bürgermeister

der Umgegend von Paris veranstalteten Bankett hielt Poincare
eine Rede, in der er u. a. sagte: „Wie ist es möglich, daß man
im Auslande und selbst, wie man sagt, noch hier in Frankreich
„Narren " findet, die es wagen, zu behaupten und vielleicht es
sogar glauben. Laß Frankreich auch nur einen geringfügigen
Teil von Verantwortung für den Krieg habe? Diese Verleumddüng müsse man mit Verachtung von sich weisen. Wenn dann
trotzdem der große Krieg durch die Taten der anderen gekommen
sei, habe man sich nichts vorzuwerfen u. man könne sich ungehin¬
dert freuen, Frankreich wieder durch den Krieg vereinigt zusehen.

Herde für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.
Paris , 29. Mai. In der „Victoire" tritt Herbe auffallender¬

weise für eine Einigung zwischen Deutschland und Frankreich
ein. Er meint, daß die deutsche Republik den Verlust der pol¬
nischen, elsässischen und dänischen Bevölkerung verschmerzen
könnte, wenn ihm die 6 Millionen Deutschösterreicher angeglie¬dert würden.

Sie sehen Gespenster.
London, 30. Mai . Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte

Lloyd George, die Nachrichten über ein angebliches Militärab¬
kommen Deutschlands mit Rußland seien auf ihre Richtigkeit
hinreichend geprüft worden und man habe keine Anhaltspunkte
für eine derartige Vermutung gefunden. Immerhin werde man
die Angelegenheit nicht aus den Augen lassen. Das Unterhaus¬
mitglied Dhorne gab sich aber mit dieser Erklärung nicht zu¬
frieden, sondern stellte nochmals die Frage : Liegt irgend ein
Grund zu der Annahme vor, daß ein militärisches Abkommen
zwischen Deutschland und Rußland besteht, was der Oberst
Ward, der als Militär immer unterrichtet sein will, selbstver¬
ständlich ansieht? Llo yd George selbst gab keine Antwort mehr.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Mai. Die gestrige Versammlung des

Haus - und Grundbesitzervereins  im Gasthaus zum
Felsenkeller befaßte sich zunächst nach begrüßenden Worten durch
den Vorstand, Fabrikant Beller,  mit der Beratung der neuen
Satzungen, deren Fassung mit wenigen Aenderungen einstimmig
angenommen wurde. Aus taktischen Gründen wurde der Aus¬
schuß mittelst Zurufs durch die Mitglieder Wilhelm Titelius
und Karl Rieger  verstärkt, zu Rechnungsführern berufen die
Mitglieder Gührer  und Ier rat  sch. Den Zeit¬
umstünden Rechnung tragend, wurde der Mitgliedsbeitrag für
das laufende Jahr auf 15 M ., für 1923 auf 20 M . festgesetzt.
Im Anschluß daran gab der Vorstand nützliche Winke über
Abgabe der Steuererklärungen unter besonderer Berücksichti¬
gung des Hausbesitzes, Abschreibungen an Gebäuden, abzugs-
fähige Beträge , Bewirtschaftungs- und Unterhaltungskosten,
über Erhöhung der Feuerversicherung der Gebäude u. a. m.Lehrreich waren auch die Ausführungen über Erhöhung der
Mietpreise durch Staat und Stadt . Das mit dem 1. Juli inKraft tretende Mietengesetz, das ebensowenig dem Mieter wie
dem Vermieter Freuden bereitet, und von dem sich so mancher
Hausbesitzer bis heute kaum eine richtige Vorstellung von dessen
tiefeinschneidenden Wirkungen macht, — bedeutet es doch nichts
mehr und nichts weniger denn die Sozialisierung des Haus-

80. Jahrgang.
lieber die Neuordnung der Kunst- und Altertumspflegein

Württemberg und über die Altertumsdenkmale des Oberamts
Neuenbürg.

. ^ 8- Höfen a. d. Enz. Die Sorge um die Erhaltungder Kunst- und Altertumsdenkmale lag in unserem Lande staat¬licher!eits >either dem Landeskonservator und diejenige für denNaturschutz und die Erhaltung der Naturdenkmale dem Lan¬
desausschutz für Natur - und Heimatschub ob. Neben dem Letz-
teren bestand dann noch als vollständig freie Privatvereiniguna
der Bund für Heimatschutz. Obwohl die drei Einrichtungen
sehr Ersprießliches leisteten, erschien es doch geboten, die staat¬
liche Fürsorge ans eine breitere Grundlage zu stellen. Hierzugaben die reichsgesetzlichen Bestimmungen über Len Denkmal¬
schutz Anlaß. In Württemberg wurde nun eine Behörde ge¬
gründet mit der Bezeichnung „Landesamt für Denkmalpflege",welcher ern engerer und ein weiterer (Landes-) Beirat zur Seite
gegeben ist. Die Aufgaben des Landesamts bestehen in der
schützenden Pflege und der wissenschaftlichen Erforschung und
Darstellung der Denkmale in Wort , Bild und Schrift. Auf dem
Gebiet des Naturschutzes aber kommt zur Pflege der einzelnen
Naturdenkmale noch die Sorge der Erhaltung des natürlich
entstandenen und geschichtlich entwickelten Landschaftsbildeshinzu.

Während der engere Beirat aus Einzelsachverständigenbe¬steht, soll der Landesbeirat in möglichst umfassender Weise die
Vertretung der Interessen im Lande organisieren. Die Erhal¬
tung der Altertums - und Naturdenkmale ist staatlicherseits ge¬
regelt, während dem Bund für Heimatschutz die systematischePflege des Heimatsinns, die Werbung und Weiterverbreitung
der Liebe und des Verständnisses für die Heimat, ihrer Schätzeund ihrer Kunst zukommt.

In dem Vorstehenden sind im allgemeinen die Grundsätze
angegeben, die für die Pflege und Erhaltung der Kunst- und
Altertumsschätze sowie des Landschaftsbilds aufgestellt sind.

Die Zusammensetzung des für den Oberamtsbezirk aufge¬
stellten Beirats ist vom Oberamt im „Enztäler " bekanntgegeben.

Bei dieser Gelegenheit glaube ich es nicht unterlaßen zusollen, in gedrängter Kürze auf die bedeutenderen Kunst- und
Altertumsdenkmale des Bezirks hinzuweisen. Die Aufzählungkann natürlich keine erschöpfende sein, vielleicht bietet sich Ge¬legenheit später einmal über Las eine oder das andere aus be¬
rufenerer Feder mehr zu erfahren.

Die ältesten Denkmale des Bezirks stammen aus der älteren
Hallstkttzeit etwa 900 bis 600 Jahre vor Ehr ., also aus der
Zeit, zu der das Eisen als SchmiedemetallAufnahme fand. Die

j in Betracht kommenden Denkmale sind der Ringwall beim' Falkenstein bei Herrenalb und Spuren von menschlichen Nie¬
derlassungen am Wurstberg, Bottenberg usw. gleichfalls in der
Nähe Herrenalbs . Aus der späteren Periode der Latsnezeit
(Keltenzeit) stammt der bei Neuenbürg gefundene Armring , aus
einer Zeit von 400 bis 100 vor Ehr . Die. Römerzeit hat nur
einige Spuren bei Birkenfeld, Gräfenhausen, Conweiler und
Ottenhausen hinterlassen. Wichtige und nicht uninteressante
Kulturdenkmale sind sodann die in unserem Bezirk vorhandenen
zwei sogenannte Weinstraßen mit ihren Verbindungs - und Zu¬
gangswegen. Die beiden Straßen ziehen sich in der Nord-Süd-
richtung auf der Höhe zwischen dem Enz- und Nagoldtal und
derjenigen zwischen dem Murg - und Albtal hin. Eine Ost-West-
straße, deren Spuren bis in das Gäu verfolgt werden können,
ist bei Calmbach zu vermuten und muß sich in der Richtung
gegen Dobel fortgesetzt haben. Diese Wege, die im allgemeinenbesitzes— wurde einer eingehenden Durchsprache unterzogen, als aus der Römerzeit herrührend bezeichnet werden, stammenDieses Gesetz, welches auch für den Mieter ein zweischneidigesl aller Wahrscheinlichkeit nach aus der vorrömischen Zeit, und esSchwert bedeutet, wird künftig so manchen lauen Hausbesitzer wird nicht zu weit gegriffen sein, wenn man ihren Ursprungveranlassen, sich mehr in den Versammlungen einzufinden, an- in die Keltenzeit verlegt ; daß die Römer die Straßen sich dienst¬statt die Dinge gehen zu lassen wie sie gehen, um zu hören, bar machten und für ihre Zwecke umbauten , ist nicht von derwie er die Wahrung seiner Interessen am besten verfechten kann. Hand zu weisen, immerhin konnten -aber bis letzt Funde ausInteressant war, dabei zu hören, daß in Schweden, wo eine so¬

zialistische Richtung am Ruder ist, die Regierung angeordnethabe, das Reichsmietengesetzwieder aufzuheben; die Erwar¬
tungen, welche man an dasselbe stellte, haben sich sonach nichterfüllt. Nachdem noch verschiedene interne Vereinsangelegen¬
heiten besprochen waren, wurde die Versammlung in vorgerück¬ter Stunde geschloffen.

Neuenbürg, 31. Mai . Morgen , Donnerstag , tritt der neue
Fahrplan in Kraft . Nachdem bis Redaktionsschlußder amtliche
Fahrplan nicht erhältlich war, sind wir außerstande, die Aen¬
derungen heute zu veröffentlichen.

Neuenbürg, 30. Mai . Der Bezugspreis des „Enztäler"
beträgt für Monat Juni 17 Mark.

/I Herrenalb, 29. Mai . (Vom Militärverein .) Am gestrigen
Sonntag versammelte sich der Militärverein  unter Vor¬

der Römerzeit meines Wissens in der Nähe der besprochenen
Straßenzüge in unserer Gegend nicht gemacht werden. Mit
absoluter Sicherheit steht aber fest, daß die Weinstraßen nichtetwa erst im Mittelalter gebaut wurden, um den Wein vom
Unterland in den Schwarzwald oder die Baar zu befördern.

Ein weiteres vorgeschichtliches Denkmal haben wir noch in
dem Mauzenstein bei Herrenalb , der uns , wenn nicht alles trügt,
eine heidnische Kulturstätte erhalten hat. Schließlich kann ich nicht
unerwähnt lassen das Trümmerfeld auf dem Eiberg oberhalb
Calmbach, in der Nähe des Kreuzsteins. Die im Volk vertretene u.
auch in die Oberamtsbeschreibungu. ähnlichen Werken aufgenom¬
mene Ansicht, es handle sich um ein im dreißigjährigen Krieg
abgegangencs Schloß, nach anderer Lesart sogar um ein Dorf,
ist nicht richtig. Ich habe schon wiederholt Grabungen und ein¬
gehende Untersuchungen vorgenommen, ich konnte aber niemals

sitz seines Vorstands A. Ha ub er im Hotel zum Deutschen Hof. ,. . . . .... _ _ _ . .Trotz des Prächtigen, zu Ausflügen einladenden Maiwetters ^Spuren finden, die auf eine erst vor etwa 280 Jahren verlas-
behauene Steine oder Mörtelreste oder sonst irgend welche

hrhatte sich eine sehr große Anzahl von Mitgliedern eingefunden, sene Wohnstätte schließen lassen. Ich glaube nicht fehl zuMit erhebenden Worten des Vorstands wurde die Austeilunggehen , wenn die Stätte als der Platz einer aus grauer Vorzeit,

Die

Auslands
Französische„Kultur" in Straßburg.

Straßburg i. E., 28. Mai . Infolge des ständigen Zustroms
von Dirnen und der ungenügenden Maßnahmen der zuständi¬
gen Stellen nimmt die Prostitution in Straßburg einen immer

der schönen Erinnerungsmedaille  an viele tapfere
Kriegsteilnehmer vollzogen. Leider konnte der Bezirksobmann
Schur dieser ergeifenden Feier nicht anwohnen. Ein treuer
Kamerad, Fabrikant F. Messerschmidt, seit 25 Jahren dem Ver¬
ein angehörend, war zur Feier von Rastatt erschienen und
wußte in mehreren eindrucksvollenAnsprachen die große Ver¬
sammlung zu erfreuen und anzuregen, indem er, von hoher va¬terländischer Gesinnung getragen, nach geschichtlichem Rückblick
zu treuem Zusammenhalt für fünftige schwere Zeiten ermahnte.
Auch dankte er dem treubesorgten Vorstand für die erfolgreiche
Leitung des Vereins durch manche Klippen hindurch. Kamerad
Albert Kübler dankte für die Verleihung der Kriegsauszeich¬
nungen. Aus den geschäftlichen Verhandlungen ist hervorzu¬
heben, daß zwei Anträge Gustav Waidmer betr. Erhöhung desSterbegelds auf 1000 M. und des Jahresbeitrags auf 12 M.
einmütig angenommen wurden: Der Gesamtausschuß wurde
durch Zuruf wiedergewählt. Die Mitgliederschaft ist auf 118
angestiegen. Wohltuend berührte die harmonische Ueberein-
stimmung in den Hauptfragen , das klar bewiesene Vertrauen
zur Vereinsleitung und der tiefgegründete Wille zu tatkräftiger
gemeinsamer Weiterarbeit.

vermutlich aus der Hallstatt- oder I. Latsnezeit stammenden
Fliehburg bezeichnet wird. Wir können nun übergehen zu der
deutschen Besiedlung des Bezirks und haben die Waldhufen¬
dörfer auf der Höhe zwischen Enz und Nagold als die Stätten
ältester deutscher Kulturarbeit in unserer Gegend zu begrüßen.
Von eigentlichen Bauwesen sind bis ans unsere Tage, wenn
auch nur als Ruinen gekommen, die Feste Neuenbürg und Reste
des Schlosses Straubenhard . Machen wir nun einen Abstecher in
das Albtal , dort steht das aus der Mitte des 12. Jahrhunderts
stammende ZisterzienserklosterHerrenalb, dessen Anlage merk¬
würdigerweise ganz von den strengen Bauregeln des Ordens
abweicht. Schade ist es, daß der letzte Rest des Geistes der
Zisterzienser, der das Innere der Klosterkirche umwebte, durchdie vor 15 bis 20 Jahren vorgenommene Erneueung der
Kirche vollends verdrängt wurde. Das bei der Erneuerung in
der Seitenkapelle eingesetzte gemalte farbenfrohe Fenster paßt
mit seinem Änklang an die moderne Kunstrichtung, namentlichbei den heraldischen Teilen der Zeichnung, zwar nicht m die
Kirche; man kann sich aber schließlich mit dem Gedanken trösten,
daß das Fenster, kommenden Geschlechternein Zeugnis der
Kunstrichtung zur Zeit der Wende des 19. Jahrhunderts sein



will. Nachdem wir mit den kirchlichen Bauten begonnen haben,
wollen wir noch eine kurze Rast bei denselben halten und einige
Worte der Schloßkirche auf dem Friedhof in Neuenbürg wid¬
men. In der aus früher gothischer Zeit stammenden Kirche
mit ihren aus dem 14. Jahrhundert Herrührenden Malereien
besitzen wir ein Kleinod sondergleichen. Die Kirche bietet, ab¬
gesehen von ihrer Architekturschönheit, einen landschaftlich
ichönen Reiz, wie wir ihn kaum anderswo finden können; von
der Stadt und von der Höhe aus gesehen, grüßt uns das Kirch¬
lein in seinen bescheidenen«Formen wie aus dem Berg und aus
dem Grün herausgeboren, mit einer schlichten herzerfreuenden
Anmut. Es kann nur der Wunsch ausgesprochen werden, jede,
wenn auch noch so wohlmeinende Äenderung am Kirchlein selbst
oder an dessen unmittelbarer Umgebung zu unterlassen. Die Ent¬
fernung auch nur eines Baumes aus der Umgebung könnte dem
stimmungsvollen Bild leicht aus immer schaden. Bei den wei¬
teren Kirchen des Bezirks besitzen wir zum Teil noch Teile,
welche Erneuerungen überdauert haben; rMlmäßig ist es der

' - - - - . Turms , die uns nochChor oder sind es die unteren Geschosse des
die Baukunst im Bezirk vor vielen Jahrhunderten kund tun.
Nicht zu vergessen ist der seinerzeit bei der Waldenburg bei
Neuenbürg gefundene" sehr schöne romanische Leuchter.

Mit vorstehendem glaube ich alles wesentliche aufgeführt zu
haben, was aus früheren Zeiten auf uns gekommen ist und
zum Teil in mehr als 1000 Jahren den Sturm der Zeiten
überdauert hat.

Zum Schluß glaube ich, doch noch der Kunstdenkmäler der
neueren Zeit Erwähnung tun zu sollen, wenn auch dieselben
noch nicht die Patina des Alters auf dem Gewand tragen . Vor
allem ist anzuführen , das von Thouret gebaute Badgebäude
rechts der Enz in Wildbad ; in diesem Bau besitzen wir eine der
kostbarsten und edelsten Schöpfungen des vorigen Jahrhunderts,
die unser Land aufweisen kann. Als würdige Vertreter der
Baurichtung der beiden letzten Jahrzehnte sind das Schulhaus
von Th. Fischer in Höfen und die von den Architekten Böcklin
und Feil stammende Kirche in Conweiler, zu nennen. Wenn
diese Bauten in späteren Jahrhunderten 2--" "--"n Zeugen der Kunstrich

0. Jahrhunderts bleibentung des 19. und des Anfangs des 20. ^
sollen, dann ist es allerdings notwendig, daß sie unseren Nach¬
kommen unverändert im Geiste ihrer Schöpfer erhalten bleiben.

Mögen die vorstehenden Zeilen dazu beitragen, in unserer
sturmbewegten Zeit den Sinn der Bewohner des Bezirks wieder
mehr auf unsere idealen Güter zu lenken und die Liebe zur
heimatlichen Scholle zu wecken, und daß die Bevölkerung die auf
uns gekommenen Zeugen früherer Kunst und Kultur schätzen
lernt und mit beiträgt , sie späteren Zeiten zu erhalten.

Wür^ Everg
Calw, 30. Mai . (Gedenktafel-Weihe.) Das ehemalige Land¬

sturm-Bataillon Calw beging am Sonntag die Weihe einer
Gedenktafel für die Gefallenen des Bataillons , die an der evang.
Stadtkirche angebracht ist. Der letzte Kommandeur des Batail¬
lons , Frhr . v. Gaisberg (Neuenbürg ) begrüßte die alten
Soldaten , verlas die Namen der 39 gefallenen Landstürmer,
übergab das Ehrenmal in die Obhut der Kirchengemeindeund
legte einen Kranz nieder. Stadtpfarrer Schäffer (Schwennin¬
gen), der mit dem Bataillon im Felde war, hielt die Gedächtnis¬
rede, Landgerichtsrat Hölder legte namens der ehem. Offiziere
und Militärbeamten , Stadtschultheiß Göhner für die Stadtver¬
waltung und Oberreallehrer Küchle für den Veteranen- und
Militärverein Kränze nieder. Dekan Zeller übernahm das
Ehrenmal in die Obhut der Kirchengemeinde. Nachmittags sam¬
melte sich das Bataillon zu geselliger Vereinigung.

Freudenstadt, 30. Mai . (Ertrunken .) Der 16jährige Sohn
des Hoteliers Reinhardt ist nach einem beim Dekanatamt ein¬
gelaufenen Telegramm in Bacharach im Rhein ertrunken.

Schramberg, 30. Mai . (Selbstmord.) Im Hausgang eines
Geschäfts brachte sich die 27 Jahre alte .Fabrikarbeitersfrau
Maria Schwörer von Wittlensweiler OA. Freudenstadt einen
Schuß in den Kopf bei, der die Gehirnschale zersplitterte und
ihren Tod Herbeiführen wird. Die unglückliche Frau liegt be¬
wußtloslos im Spital . Der Grund zur Tat liegt in Familien¬
zwistigkeiten.

Stuttgart , 30. Mai . (Zur Beendigung des Metallarbeiter¬
streiks.) Bei den meisten Werken des Jndustriebezirks Grotz-
Stuttgart , in Waiblingen, Heilbronn, Reutlingen , Tuttlingen
und anderen Orten konnte die Arbeitsaufnahme nach dem
Metallarbeiterstreik reibungslos erfolgen. In Stuttgart ruht
die Arbeit noch bei Grüninger L Bullinger , Fortuna , Norma,
Bauer , Groß L Fröhlich, in Cannstatt bei Werner L Pfleide-
rer , in Schmiden bei Knittel, in Eßlingen bei der Maschinen¬
fabrik, Friedrich Dick, bei den GlasdachwerkenEberspächer, beim
Kommenden Tag in Hedelfingen, in Neckarsulm bei den Fahr¬
zeugwerken, in einigen Fabriken in Ulm und in allen Werten
von Geislingen und Friedrichshasen, größtenteils auch bei Daim¬
ler in Untertürkheim und Sindelfingen . Es handelt sich in
allen Fällen darum, daß die betreffenden Firmen einzelne oder
mehrere Arbeiter nicht mehr einstellen wollen bezw. in verein¬

zelten Fällen außer der 48. Arbeitsstunde eine weitere Ueber-
> -de durch Unterschrift eines Reverses verlangt wird. Die
uo, bestehenden Differenzen sollen aber durch Verhandlungen
am ' ienstag und Mittwoch bsigelegt werden.

'ittgnrt , 80. Mai . (Schwurgerichtssitzungen.) Im 3. Vier¬
teljahr 1922 finden auf Anordnung des Oberlandesgerichts die
Schwurgerichtssitzungen wie folgt statt : In Stuttgart am
16. Juni (Vorsitzender: Landgerichtsdircktor Jäger ), je am
3. Juli in Heilbronn (Fischbach), Tübingen (Dr . Kapff), Rott¬
weil (Rau ), Ulm (Gmelin) und in Ellwangen am 25. September

" all und Ravensburg fallen die Verhandlungen^ In Hall
im 3. Vierteljahr aus.

Eßlingen, 30. Mai . (Hoffnungsvolle Jugend .) Drei 13jäh-
rige Schulbuben hatten sich vor dem Schöffengericht wegen
gemeinschaftlich ausgeführter Diebstähle zu verantworten . In
zwei Fällen fielen den Burschen je 200 M . und eine silberne
Taschenuhr in die Hände. Ein geplanter schwerer Diebstahl
kam nicht zur Ausführung , weil durch Zertrümmerung eines
Fensters die Aufmerksamkeit erregt wurde. Die Bestohlenen
wurden von den Eltern der Angeklagten schadlos gehalten.
Statt einer Gefängnisstrafe wurden die Burschen mit 500,
400 und 80 M . Geldstrafe belegt. — Sechs weitere Burschen im
Alter von 13 bis 15 Jahren trieben die Sache noch bunter.
Sie hatten ein Gartenhaus aufgebrochen, einen Schaukasten ge¬
plündert , Ladendiebstähle verübt, alte Eisenbahnschienen ver¬
äußert , Messingklingen an Haustüren entwendet und verkauft
usw. Die zwei Haupttäter erhielten Gefängnisstrafen von
zwei Monaten bezw. 5 Wochen, drei weitere Angeklagte Geld¬
strafen von 60 bis 100 M ., einer wurde freigesprochen.

Untertürkheim, 30. Mai . (Arbeitsaufnahme .) Im Werk
Untertürkheim der Daimler -Motoren -Gesellschaft wurde heute
die Arbeit ausgenommen.

Vom Unterland , 30. Mai . (Blühende Kornfelder.) Noch
ehe der Wonnemonat Mai zu Ende geht, sind die Roggenfelder
zum Teil ins Blühen gekommen. Das Korn hat eine stattliche
Höhe erreicht und ist teilweise schon mannshoch. Die Korn¬
felder, vom Winde bewegt, gleichen einem wogenden Meer.

Tübingen , 30. Mai . (Zuckerwucher.) Das Wuchergericht
hat den Kaufmann Berner in Tübingen wegen Preissteigerung
beini Verschieben eines Wagens Zucker nach Augsburg zu 8000
Mark Geldstrafe verurteilt und den Einzug des Gewinns mit
10 000 M . verfügt.

Von der Münsinger Alb, 29. Mai . (lieber wahnsinnige
Pachtpreise) schreibt man dem „Schw. Al." : Bei der diesjährigen
Verpachtung von Kartoffelplätzen auf den drei Gutshöfen des
Landgsstüts wurden 16 Ar ( 14 Morgen ) steiniges Ackerfeld bis
zu 6000 Mark gesteigert. Früher war der Preis 15 bis 20 M.
Es haben sich Heuer Liebhaber aus Reutlingen und Münsingen
eingefunden, so daß viele von der nächsten Umgebung zurück¬
stellen mußten.

Geislingen a . Ort ., 30. Mai . (Ein Hilferuf.) Die 300 An¬
gestellten der württ . Metallwarenfabrik , die am Montag am
Betreten der Fabrik durch die Arbeiter verhindert wurden,
sandten ein Telegramm an den Staatspräsidenten , um den Schutz
ihres Arbeitsrechts durch die Regierung zu erbitten.

Schwenningen, 30. Mai . (Schwerer Autounfall .) Am
Samstag mittag fuhr im Neckarstadtteil der 21jährige Radfahrer
Ernst Maier in ein die Werastraße herunterfahrendes , mit
Kohlen beladenes Lastauto hinein. Dem Unglücklichen ging das
Hinterrad über Brust und Kopf hinweg, so daß der Tod sofort
eintrat.

Gesamtbeträge von einigen Hunderttausend Mark . Die Polizei
ist in eifriger Suche nach den Einbrechern, Loch ist es bisher
noch nicht gelungen, eine Spur von ihnen zu finden.

Singen , 29. Mai . Die Schweizer Milchschuld der Stadt
Singen beläuft sich auf 2 330 688 Franken, das sind zum gegen¬
wärtigen Kurs umgerechnet etwa 128 Millionen Mark.

Radolfzell, 29. Mai . Zu dem bereits gemeldeten Zusam¬
menstoß zwischen Mitgliedern des Radfahrervereins Biningen
und einem Grenzaufseher gibt jetzt der Grenzaufseher eine Er¬
klärung ab, aus der hervorgeht, daß er von zwei Radfahrern
angegriffen wurde. Als die beiden gemeinsam auf den Grcnz-
aufseher einschlugen, gab dieser in der Notwehr mehrere Schüsse

Angreifer in den Hals getroffen wurde. Der
ht.

ab, wobei einer der
andere ergriff dann die Flm

Ueberlingen, 28. Mai . Am Donnerstag wurde Frau Walz
von hier von einem Auto angefahren und so schwer verletzt, daß
sie alsbald starb. Das Auto fuhr unerkannt und unbekümmert
vavon.
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Verrutschtes,

Baden.
Karlsruhe , 29. Mai . Vor dem Jugendgericht stand ein

16jähriges Mädchen, das mehrere zum Test erschwerte Dieb¬
stähle und Betrügereien auf dem Gewissen hatte . Me auf
solche Weise ergatterten Summen verwandte es zu Schleckereien.
Das Mädchen, dessen Opfer vornehmlich kleine Kinder waren,
die für die Eltern Besorgungen machten, erhielt sechs Monate
Gefängnis , bei Bewährungsfrist bis 1925; außerdem wurde
seine Unterbringung in eine Erziehungsanstalt verfügt. —
Der große Bär im Stadtgarten brach am Samstag abend
um 8 Uhr aus . Es war ein weibliches Tier , das an der

wischenwand seines Zwingers in die Höhe gekommen und ins
r;reie gelangt war . Unter dem glücklicherweise nicht mehr sehr
zahlreichen Publikum gab es natürlich einen großen Schrecken.
Nach etwa zweistündigen Bemühungen gelang es dem Personal,
das Tier wieder in den Zwinger zurückzubringen. Ein Ange¬
stellter mußte einen Schreckschuß abgeben. Es ist niemand zu
Schaden gekommen.

Baden-Baden, 27. Mai . Bei der Weinversteigerung des
Klosterguts Fremersberg wurden für ungefähr 12 000 Liter
nahezu 4 Millionen Mark erlöst.

Baden-Baden, 28. Mai . Ein schwerer EinbruchsdieLstahl
wurde in der Nacht zum 26. Mai in der im Stadtteil Lichten-
tal gelegenen Villa Seelach, Eigentum des Generaldirektor Ri¬
chard Lindenberg, verübt. Die Diebe erbeuteten Gold- und
Silbergegenstände, darunter auch alte wertvolle Münzen im

Päpstliche Spende. In der letzten Sitzung des Katholischen
Kirchenbaukomiteesvon Lindau konnte Stadtpfarrer Kerler die
Mitteilung machen, daß Papst Pius XI. für den Wiederaufbau
der katholischen Stadtpfarrkirche den Betrag von 10 000 Lire
hat überweisen lassen. Der Stadtpfarrer hat diese Spende,
die in deutsches Geld umgerechnet der stattlichen Summe von
155 000 Mark gleichkommt, aus der Hand des Bischofs bereits
entgegennehmen können.

Eine Wette mit üblen Folgen im Allgäu. Vor einigen
Tagen meldete der Polizeibericht aus Kempten folgendes: Die
Landwirte Remigius Raser in Haslach, Johann Hefele von
Haubensteig und Sales Lorbon von Unterschmieden waren
nicht mehr beim ersten Glas , als sie im Weinrestaurant Metze¬
ier den Inhalt ihrer reichgefüllten Geldtaschen besprachen. Lor¬
bon bot dem Hafer und Hefele eine Wette von 1000M . an , daß
seine Geldtasche am besten gespickt sei und konnte nach Vorzah¬
len von 35 000 M . den Wettertrag einstreichen. Dadurch er¬
mutigt , berichtete Lorbon von dem ihm neugeborenen Kalb im
Gewicht von 116 Pfund , das der größte Ochs im Land zu wer¬
den verspreche. Der Mechaniker Robert Sutter gab seinem
Zweifel über das große Kalb Ausdruck und sah sich alsbald vor
die Notwendigkeit versetzt, an Las große Kalb zu glauben oder
die von Lorbon weiter angebotene Wette von 5000 M . anzu¬
nehmen. Auch dem Hefele ließ der Neid über das ViehglA
des Nachbarn keine Ruh ; auch dieser bot 5000 M . als Wett¬
anteil an . — Gegen Mitternacht wurde das Gewicht der Kühr
des Lorbon festgestellt; sie sollen schadenfroh gelacht haben,
als ihr Futterherr sein Pech verfluchte. Soweit der Polizei¬
bericht. — Die Wetten Haben nun aber für die Beteiligten
recht unangenehme Folgen. Abgesehen von dem gerichtliäM
Nachspiel ist der Stadtrat vom Standpunkt der steuergesetzlichen
Vorschriften dagegen vorgegangen. Da es sich um Wetten in
einem öffentlichen Lokale handelt, waren sie luxussteuerpflichtU
und zwar beträgt die Steuer den vierten Teil des Wettbetrags,
Da die Wetten zur Besteuerung innerhalb zwei Tagen mH
angemeldet wurden, liegt Steuerhinterziehung vor, die mit dem
Hinweis auf Unkenntnis nicht entkräftigt werden kann. Ob¬
wohl die zulässige Höchststrafe den 20fachen Betrag der hinter-
zogenen Steuer vorsieht, begnügte man sich mit dem zehnfaäM
Betrag , das sind 2500 M . Die für die zweite Wette (5000M.)
anfallende Strafe wurde vom Stadtrat auf 18 750 M . festgesetzt,
das ist ebenfalls der zehnfache Betrag der hinterzogemn^
Steuer . Das zweite Wort wird das Gericht sprechen.

Auch ein Zeichen der Zeit. Der Ehering Luthers steht nach
einer Zeitungsanzeige in einem Berliner Geschäft zum Verlars
aus . Am 13. Juni 1525 verheiratete sich Marthin Luther st
Wittenberg mit Katharina von Bora . Der Ring , den Mc-
lanchthon bei der Trauung in der Schloßkirche zu Wittenberg
der Braut an den Finger steckte, hat sich angeblich, wie Beglau¬
bigungsschreiben besagen sollen, von Geschlecht zu Geschlecht
unter den Nachkommen Luthers vererbt . Nunmehr kommt dir
ehrwürdige Relique in den Handel.

Die Justiz Mithelferin beim Diebstahl. In dem großen _ _
richtsgebäude in Berlin -Moabit , in dem sich der Schlußtakt st « inug
manchen Trauerspiels abspieltz belacht inan augenblicklich einm, Gesetz über eine zw
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Stuttgart, 30.

lustigen Zwischenfall, der sich dieser -Tage dort zugetragm
hat . Mitten hinein in eine ernste Verhandlung — man Wik
gerade einem hartnäckigen Dieb den Prozeß machen — komm!
plötzlich ein Mann in Monteurbluse mit einer großen Leiter,
die er leise an die Wand unter die Uhr des Gerichtssaal stem
Erstaunt drehen sich die Köpfe der Richter, der Verteidiger ds
Angeklagten und die Zuhörer dem Störenfried zu. Der Vor¬
sitzende unterbricht unwillig seine Rede und wendet sich m:
scharfen Worten an den Eindringling : „Was wollen Sie hier
Wie können Sie es wagen, die Verhandlung zu stören?" T«
Mann mit der Leiter antwortet höflich und bescheiden: „EM-
schuldigen Sie , Herr Direktor, ich wollte bloß die
abholen. Sie soll nachgesehen werden." — „Aber nicht

Gerechtigkeit.
24.

Roman von Eduard Appel.
(Nachdruck verboten .)

Klara , sagte er sich, sei ans alle Fälle für ihn ver¬
loren . denn tra ? die Schuld vor der Oeffentlichkeit ihren
Vater oder ihn — nie konnten sie mehr zusammen-
tommen . Älter dieser Gedanke schmerzte ihn erstaunli-
ckwrrvene gar nicht, ia er hatte , obwohl er sichs selbst
nicht einmal gestehen wollte , sogar etwas Befreiendes
für ihn.

Und — merkwürdig ! — das Bild Klaras stand immer
verschwommener vor seiner Seele , während das Reginas
ihr immer näher rückte.

Zur gleichen Zerr saß Klara allein und verträumt
vor ihrem Frühstück. Schmerzlich zuckie ihr Herz und
ihre Blicke verloren sich ins Weite . Sie konnte sich
über ihre Empfindung keine Rechenschaft ablegen , er
hatte sich doch nichts geändert und dennoch war er
ihr so weh zu Mute.

Daß Borr für sie verloren war , das hatte sie ja
selbst gewollt , das wußte sie ja , daß sie ihn aufgeben
müsse. Sie hoffte noch immer , ihren Vater von der
ungerechten Schmach erretten zu können und betrachtete
die Reinwaschung seines Namens als ihre heiligste
Lebensaufgabe Dafür mußte , sie aber den Geliebten
opfern . Lar hatte sie sich bereit « hundertmal klar
gemacht und Herüber war sie mit sich schon lange
im Reinen . Was wollte sie «lso jetzt? Was schmerzte
sie plötzlich so? La « Bewußtsein , sich von Borr eben¬
falls geliebt zu wissen , da« hatte sie in ihre « Ent«
schlusse stark gemacht. Seine Siede Hatte ihrer « « tsa» urrg
etwas TüheS , etwa » Tröstend «« - ayebe». Jetzt «»er,
wo sie entdeckt hatte — — UH« — » «» hatte sie »e «x
eigenrlrch entzbeckr? — Mach st« di« Bei »«» West«»» st»

alo » »et Mao»»« iw-is» am»>« sich. a« fi« st«
' -attd ? Ma» — mar »ach »ich«» » «gamsitznUch«».

sonst hatte sie ja nichts bemerkt . Aber — dennoch! —
dennoch! — sie fühlte es , daß sie einander — liebten.

Sie stützte die Ellenbogen auf den Tisch, bohrte den
Kopf in die Hände und — schluchzte — bitter . Plötz¬
lich sprang sie in die Höh , sie hatte seine Stimme ge¬
hört . Rasch fuhr  sie mit dem Taschentuch über ihre
Augen und eilte davon . Gleich daraus trat der Doktor
mit Decker ein.

Sie befanden sich in einem lebhaften Gespräche.
„Nein , Herr Decker," sagte Borr gerade , als sie das

Zimmer betraten — „ich lasse mich nicht mehr über¬
reden . Länger kann ich es nicht hinausschieben . An¬
statt daß ich keine Minute gezögert hätte , verschiebe
ich es nun schon Monate lang ."

„Nun so verschieben Sie es halt noch eine Weile,"
sagte Decker gemütlich.

„Unmöglich "' st . ststF (( stfTst-v
„Warum ?"
„Jeder Tag Aufschub ist ein Betrug an Ihrer Familie

ein Raub an Ihrer Ehre ."
Decker setzte sich an den Tisch und lud auch Borr

ein , Platz zu nehmen . „Gehn Sie mir mir der Ehre,"
sagte Decker. „Hat jemand gefragt , wo meine Ehre
bleibt , als man mich einsperrte ?"

„Eben deshalb ist es umsomehr meine Pflicht , gut
zu machen, was andere an Ihnen verbrochen haben ."

„Was machen Sie denn damit gnt , wenn Sie zu Ge-
richr gehen und sagen , Sie haben Olbrich getötet ? —
Kann mir dar meine fünf Jahre vom Buckel nehmen?
Kann er mir meine verlorene vxipen », mein verlorenes
FamMenglück zurückgeben ?"

„Aber Ihre Unschuld." FOtD - Z
schüttelte unwillig d« » kkstf.

^Larans Gebe ich nicht so »i«l, hottstrm Wl g«sche»
habe . wie « au damit umsprstWt ."

»Da M» « e ab« nna i cht ."
»Ich « Ost, » a» ichd». MsirW« , M» KstM. HW« Ja«

*»ch chm» Wl-losio EstWüst« e>W WchW WWW WNU.

fünf Jahre lang zwischen ds.n Ktzstkxrwänden über diese
lumpige Komödie nachgedacht hat und dann , wenn
man herauskommt , sieht , daß man in feinem eigenen
Hause ein Fremder ist ?"

Borr entsetzte sich.
„Aber — das ist doch nicht möglich, Herr Decker.'
Borr hatte die Hände aus dem Tische liegen und

Decker legte die seinen darauf . Die müden , feuchten
Augen blickten voll Vertrauen und Liebe auf den
jungen Mann und die Stimme Deckers zitterte , all'
er weitersprach . „Ich sollte eigentlich nicht darüb«
sprechen, ich weiß es . Aber — es tut so weh — st
entsetzlich — weh — und zu Ihnen habe ich da¬
vollste Vertrauen . Ich liebe Sie ja wie mein eigens
Kind . Ja , ja , Sie können es mir glauben , ich bi«
hier fremd , ich bin eine — Last ."

Er mußte inrse-alten . Der Schmerz überwältigte ih«
und große Tränen rannen über,die bleichen Wangen

Borr war lies ergriffen von dem ehrlichen Schmerst
des guten Menschen und er drückte ihm voll Mitleid
die Hand.

„Aber , Herr Decker, Sie tun gewiß Klara und
do-s unrecht . Ich glaube doch, daß sie sehr an Ihn«
hängen ."

DaS Gesicht Decker« hellte sich auf und seine Vl«g«
leuchtet ; » glücklich. „O! — sie — ja — sie, die Kind«
haben mich lieb , das weiß ich. Ihnen bi » ich nicht «
W»«e"

Un» seine StLmme wurde leise und sei» Safickt ^
heimnirvoll , als er sagte : „Uber sie, die am festest«'
zu mir stehen sollte , die mich stützen sollte in « ein"
Rot — mei »e eigene Frau — sie stößt mich von M

Man» in s«in Lei» versunken saß Decker «»» da, d«
ivttcke z» Boden Gaaachtet» da« Haupt gesenkt, di«
AD« « häng «» lassend — «in Bild tiefst«» 2**«^ . —

Lorr Gtäcke sMren «chm« » nicht, « W " , sich schon seit langer
Brillanten schuldig
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wrttausend Mark . Die Polizei
Anbrechern, -doch ist es bisher
von ihnen zu finden.
Iweizer Milchschuld der Stadt
Franken, das sind zum gegen-

a 128 Millionen Mark,
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es Radfahrervereins Biningen
:tzt der Grenzaufseher eine Er-
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er der Notwehr mehrere Schüsse
den Hals getroffen wurde. Der

Donnerstag wurde Frau Walz
hren und so schwer verletzt, daß
>r unerkannt und unbekümmert

schtes,
letzten Sitzung des Katholischen
konnte Stadtpsarrer Kerler die
Zins Xl. für den Wiederaufbau
e den Betrag von 10 000 Lire
stadthfarrer hat diese Spende,
ret der stattlichen Summe von
der Hand des Bischofs bereits

lgrn im Allgäu. Vor einigen
ü aus Kempten folgendes: Me
Haslach, Johann Hefele von

on von Unter schmieden waren
s sie im Weinrestaurant Metze-
en Geldtaschen besprachen. Lor-
ine Wette von 1000M . an , daß
ckt sei und konnte nach Vorzäh-
trag einstreichen. Dadurch cr-
>em ihm neugeborenen Kalb im
: größte Ochs im Land zu wer-
er Robert Sutter gab seinem
usdruck und sah sich alsbald vor
as große Kalb zu glauben oder
:ene Wette von 5000 M . anzu-
; der Neid über das ViehglA

dieser bot 5000 M . als Wett-
it wurde das Gewicht der Kühe
llen schadenfroh gelacht haben,
verfluchte. Soweit der Polizei-
nun aber für die Beteiligten

Abgesehen von dem gerichtliäjen
Standpunkt der steuergesetzlichen
zen. Da es sich um Wetten in
ft, waren sie luxussteuerpflichtig,
-n vierten Teil des WettbetraK
-g innerhalb zwei Tagen nicht
rhinterziehung vor, die mit dem
entkräftigt werden kann. Ob-

den 20fachen Betrag der hinter-
gte man sich mit dem zehnfaäM
für die zweite Wette (5000M.)

stadtrat auf 18 750 M . festgesetzt,
che Betrag der hinterzogemn
d das Gericht sprechen.
Der Ehering Luthers steht noch
Berliner Geschäft zum Verlaus

-iratete sich Marthin Luther in
n Bora . Der Ring , den Me¬
der Schloßkirche zu Wittenberg

:, hat sich angeblich, wie Beglau-
n, von Geschlecht zu Geschlecht!
s vererbt. Nunmehr kommt di!
rndel.
n Diebstahl. In dem großen Ge-,
it, in dem sich der Schlußtakt sin,

Kommen Sie gefälligst zu anderer Zeit wieder." — „Ach, Herr
Direktor," sagt der Monteur , „ich war schon sechsmal hier.
-Immer wird hier verhandelt. Und ich mutz die Uhr doch ab¬
nehmen, es dauert ja nur eine Minute ." — „So beeilen Sie
sich", herrscht ihn der Vorsitzende an und trommelt nervös mit
den Fingern auf den Tisch. Der Mann klettert von allen An¬
wesenden mit Interesse beobachtet auf die Leiter und nimmt die
Uhr ab. Es dauert wirklich nicht länger als eine Minute , dann
ist er mit der Uhr und Leiter wieder aus dem Zimmer ver¬
schwunden, und die Verhandlung kann ihren Fortgang nehmen.
Der Gerichtsdiener wundert sich am Abend, als der Sitzungssaal
leer ist, daß die Uhr nicht mehr an ihrem Platze hängt . Er
forscht nach und erfährt schließlich den Sachverhalt . Aber gleich¬
zeitig stellt er auch fest, daß die Verwaltung keinen Auftrag ge¬
geben hat, die vollständig intakte Uhr reparieren zu lassen. Und
nun kommt es heraus daß der höfliche und bescheidene Mann,
der die Uhr abgeholt hat, sich ein überaus dreistes Gaunerstück¬
chen geleistet hat, vor den Augen hoher Justizbeamten und in

. einem Hause, das sonst von seinesgleichen nach Möglichkeit ge-
-mieden zu werden pflegt . . . So geschehen im Monat Mai
' des Jahres 1922.

Schandtaten der amerikanischenLynchjustiz. Me Nenyorker
Blätter melden wiederum eine Reihe Fälle besonders krasser
und grausamer Lynchjustiz an Negern. So spielte sich in Da-
visborough (Georgia) eine fürchterliche Lynchszene ab. In
Anwesenheit einer MOOköPfigen Menge, unter der sich zahl¬
reichen Frauen und Kinder befinden, wurde der 15j. Neger Char¬
les Atkms, der des Mordes einer Weißen Frau beschuldigt
wurde, an einen Pfahl gebunden und dort zunächst bei kleinem
Feuer langsam geröstet. Unter fürchterlichen Qualen und
Schreien bekannte sich der so Gefolterte schuldig, worauf die
Wenge nunmehr ein großes Feuer entzündete und den Neger
verkohlen ließ. Ein ebenso schauriger Fall von Lynchjustiz
wird aus Texarkana (Texas) berichtet. Dort schlug die Menge
Las Tor des Stadtgefängnisses ein, holte einen der Erschießung
eines Weißen angeklagten Neger heraus , band ihm einen Strick
um den Hals und schleifte ihn daran so lange durch die Straßen , j
bis er erwürgt war . Dann errichtete die Menge einen Scheiter¬
haufen und warf die Leiche hinein.

Der Unterschied zwischen Bienen- und Wespenstich. Die
Giftwirkung der Bienen- und Wespenstiche ist recht verschieden,
La sie in erster Linie durch die Art des Giftes, das beim
Stich in die Wunde gelangt, bedingt wird. Me Wirkung des
Bienenstichesberuht, wie die „Aerztliche Rundschau" darlegt,
darauf, daß die Biene aus ihrem Stachel Ameisensäure ab¬
scheidet, deshalb wird der Schmerz auch am besten durch Be¬
handlung mit Alkalien, wie z. B . Ammoniak, bekämpft. Eine
trotz der Aehnlichkeit der Schmerzempfindung ganz entgegenge¬
setzte Gifteinwirkung bringt dagegen der Stich der Wespe her¬
vor, denn der Wespenstachel scheidet keine Säure , sondern ein
alkalisch wirkendes Gift ab. Bringt man Wespenstachelnin
Wasser, so wird das Wasser alsbald ausgesprochen alkalisch.
Man wird also den Wespenstich nicht mit den gleichen Mitteln
wie den Bienenstich, d. h. mit Alkalien, behandeln, sondern
Säuren anwenden, die die Wirkung des alkalischen Giftes ab-
stmnpfen und damit den Schmerz heilen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag¬

markt am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 86 Ochsen,
25 Bullen, 232 Jungbullen , 200 Jungrinder , 316 Kühe, 667
Kälber, 1505 Schweine, 62 Schafe, 2 Ziegen. Unverkauft blieben
i6 Kühe. Erlöst wurden aus je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. 2700 bis 2800, Bullen 1. 2300 bis 2500, 2. 2000 bis
2300, Jungrinder 1. 2700 bis 2850, 2. 2300 bis 2550, 3. 1800 bis
2200, Kühe 1. 1800 bis 2200, 2. 1300 bis 1600, 3. 850 bis 1100,
Kälber 1. 2900 bis 3050, 2. 2650 bis 2800, 3. 2400 bis 2500,
Schweine1. 3350 bis 3450, 2. 3000 bis 3250, 3. 2600 bis 2800 M.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Körper zahlreiche Perlen und Edelsteine gefunden. Bei dem
Manne , der sich angeblich Hirsch nennt und aus Warschau
stammt, wurden nicht weniger als 583 wertvolle Perlen be¬
schlagnahmt. Auch die Frau , die ständig von Warschau
nach Paris zu reisen pflegte, hatte in ihrer Kleidung zahl¬
reiche Edelsteine verborgen.

Paris , 30. Mai . Seit einigen Tagen macht sich in
Paris eine Wassernot bemerkbar, die namentlich für den
14. und 15. Stadtbezirk sich zu einem großen Uebelstand
auszuwachsen beginnt. Infolge der großen Hitze braucht
Paris jetzt täglich etwa 530000 ebm Wasser. Die städtischen
Wasserwerke erklären sich außerstande, diesen Anforderungen
entsprechen zu können. Sie behaupten, nur 410000 ebm

Wasser liefern zu können und haben sich daher einfach ent¬
schlossen, das Wasser nachts von 12 bis 6 Uhr für ganz
Paris zu sperren.

Paris , 31. Mai . Wie der „Jntransigeant " mitteilt,
ist der Kanzler bei dem französischen Generalkonsulat in
Mainz , Docousse, in seiner Wohnung in Paris verhaftet
worden. Decousse wird beschuldigt, durch Unterschlagungen
die Staatskasse geschädigt und Buchungen der Verwaltung
gefälscht zu haben.

London , 30. Mai . Die „Westminster Gazette"schreibt,
die unmittelbare Gefahr , die Europa am 31. Mai drohte,
sei durch die grundsätzliche Annahme der Bedingungen der
Reparationskommission durch Deutschland abgewendet worden.
Auf die Dauer werde man sich entscheiden müssen, ob man
ein bankrottes Deutschland wolle, oder ein zahlungsfähiges
Deutschland, ob man mögliche Zahlungen wolle oder gar
keine und ob man einen Frieden wolle oder nur einen
Waffenstillstand.

Neueste Nachrichten.
^ ? Stuttgart, 30. Mai. Dem Landtag ainq nun das
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für Körperschffisbeamte zu, durch das ein Satz in Art. 1
gestrichen wird, den das Reichsfinanzministerium auf Grund
des Sperrgesetzes beanstandet hatte . Die Bezüge der körper-
schafilichen Ruhestandsbenmten können nunmehr auf Grund
des Gesetzes vom 7. 3. 1922 neu geregelt werden.

München, 30. Mai. Reichspräsident Ebert wird am
12. Juni zum Besuch der deutschen Gewerbeschau hier ew-
treffen.

München, 30. Mai. Der Deutsche Landwirtschaftsrat
trat am Dienstag zu seiner 50 jährigen Jubeltagung unter
starker Teilnahme aus dem ganzen Reiche in München zu¬
sammen.

Berlin , 30. Mai . Wegen Urkundenfälschung wurde
heute gegen den Angeklagten Anspach vor der Strafkammer
des Landgerichts HI verhandelt . Anspach wurden in zwei!
Fällen Fälschungen von Pfandscheinen nachgewiesen, während
in einem dritten Fall die Gesamtschuld auf zwei Mitangeklagte
iel. Der Angeklagte Anspach wurde zu 10 Monaten Ge-

ängnis unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungs-
zaft und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berlin , 30. Mai . Die Deutschnationale Volkspartei
hat gegen das Verfahren der Reichsregierung bei den Repa-
ralionsverhandlungen im Reichstag folgendes Mißtrauens
Votumeingebracht: „Der Reichstag mißbilligt, daß die Re¬
gierung bei den Verhandlungen über die Reparationsfrage
in einer Weise verfährt , die mit den Rechten und der Verantwort¬
lichkeil des Reichstags nicht vereinbar ist. Unter diesen
Umständen versagt der Reichstag der Regierung das nach
der Verfassung erforderliche Vertrauen ." Die Abstimmung

I über das Mißtrauensvotum wird auf heute Mittwoch zwischen
12 und 1 Uhr zurückgestellt.

Tarnowitz , 31. Mai . Gestern nacht wurden hier Pla¬
kate angeschlagen, in denen aufgefordert wird, für jeden An¬
griff auf polnisch Gesinnte, wie sie angeblich in letzter Zeit
häufig von deutschen Fanatikern ausgeführt worden sein sollen,
an einem Reichsdeutschen (Heimattreuen) Vergeltung zu üben.

BuV»pest, 30. Mai Nach dem jetzt vorliegenden amt¬
lichen Ergebnis der ungarischen Wahlen sind 33 Abgeord¬
nete der Regierungspartei , 10 Oppositionelle und zwei Sozia¬
listen gewählt ; eine Kursänderung ist danach nicht zu er¬
warten.

G «r»»«e, 30. Mai . Gestern stattet» Tschitscherin von
Margherita aus d'Annunzio einen Besuch ab, um dem Dichter
für seine Tätigkeit am russischen Hilfswerk zu danken.

Metz, 30. Mai. In dem Expreßzug Mannheim—Paris
am Freitag «in polnisches Paar verhaftet morden, da»

sich schon seit langer Zeit deS Schmuggel» von Perlen und
Brillante» schuldig« achte. Bei Leiden« urden auf de«

l
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am faschen Orte , wenn Sie die Ausgabe
für Ihre Zeitung scheuen. Diese ist im
Verhältnis zu den sonstigen Artikeln des

täglichen Bedarfes immer noch billig. Neben
einem sorgfältig ausgewählten Lesestoff
finden Sie in der Tageszeitung stets sach¬
gemäße Beratung für Beruf und Wirtschaft.
Der Anzeigenteil des „Enztäler " bietet
täglich Gelegenheit zu vorteilhaften M-
.schlöffen . . 8

Reichsernährungsminister Fehr über die neue Umlageerhebung.
München, 31. Mai. Der Deutsche Landwirtschaftsrat nahm

Resolutionen an, in denen darauf hingewiesen wird, daß der
Deutsche Landwirtschaftsrat sich einmütig auf den Boden des
Hilfswerkes der deutschen Landwirtschaft stelle, aber auch darauf
aufmerksam mache, daß die Erneuerung der Getreideumlage
1922 bis 1923 die Durchführung des Hilfswerkes auf äußerste er¬
schwere, wenn nicht unmöglich machen würde. Die Getreide¬
umlage in der vorjährigen Form bedeute eine äußerst unge¬
rechte Sonderbesteuerung der Landwirtschaft und ihre Wieder¬
holung könne nicht ertragen werden. Zu einer Verbilligungs¬
aktion für die minderbemittelten Bevölkerungskreise mit Brot¬
getreide sei die Landwirtschaft unter der Voraussetzurm bereit,
daß gleichermaßen die leistungsfähigen Schichten aller Erwerbs¬
stände herangezogen würden. Der Deutsche Landwirtschaftsrat
empfehle die Beschaffung einer Getreidereserve zum Marktpreis
im freien Verkehr. Reichsernährungsminister Fehr erklärte in
Verteidigung des Standpunktes der Reichsregierung, in der
Frage der neuen Umlageerhebung sei zu bedenken, daß man
Heuer eine wesentliche schlechtere Ernte bekommen würde und
daß es überhaupt schwer fallen würde, die Brotversorgung
durchzuführen, weil eine stärkere Spekulation als je mit Brot¬
getreide eintreten werde. Da drohe die allgemeine Brotversor-

*- Deshalb habe sich dieanng in große Gefahr zu kommen, r/uve ncy oie
Reichsregierung auf den Standpunkt gestellt, daß zur Sicherung
der Brotversorgung und Brotgetreide in der gleichen Menge
wie im Vorjahr erfaßt und der versorgungsberechtigten Be¬
völkerung zu erträglichen Preisen zur Verfügung gestellt werden
müsse. Bei den Verhandlungen in der Reichsregierung habe
er keinen Zweifel gelassen, daß die Preise für dieses Umlage¬
getreide die Produktionskosten decken müßten. In dem Entwurf
der neuen Getreideverordnung würden Bestimmungen festge¬
legt, die Möglichkeit Löten, den Kreis der mit Markenbrot
zu Versorgenden zu beschränken. Das wichtigste sei die Frage der
Preisbildung , die sich noch im Stadium der Erwägungen be¬
finde. Er werde bestrebt sein, alle Ungerechtigkeitenzu besei¬
tigen und er wolle sein Programm nicht in der Zwangswirt¬
schaft, sondern in der Produktionsförderung suchen.

Trauersitzung des Reichstags um Oberschlesien.
Berlin, 30. Mai . Der Reichstag hielt heute zunächst eine

Sondersitzung zur Beratung des deutsch-polnischen Abkommens
über Oberschlesien ab, die auch schon äußerlich als Traucrkund-
gebung sich kennzeichnete. Die Flaggen des Reichstags waren
Halbmast gehißt und im Saal war gegenüber dem Präsidenten¬
platz das weißgelbe Banner Schlesiens mit Trauerflor nmsäumt.
Während die beiden Rechtsparteien das Abkommen grundsätzlich
ablehnten, stimmten die übrigen Parteien diesem zwar zu, leg¬
ten jedoch Rechtsverwahrung Hegen die Entscheidung der Bot-
schcrfterkonferenz ein. Nur dre Kommunisten erklärten, den
„nationalistischenRummel" nicht mitmachen zu wollen. Das
Abkommen wurde schließlich in allen drei Lesungen mit Zwei¬
drittel-Mehrheit gegen die Rechte und die Kommunisten ange¬
nommen. — In der nachmittags 2 Uhr begingen len zweiten
Sitzung beendigte das Haus die Aussprache über Genua.

Polnisch« Ausschreitungen im geraubten Oberschlesten.
Breslau , 30. Mai . Im Laufe des gestrigen Tages und

während der gestrigen Nacht ist es im oberschlesischen Indu¬
striegebiet, vor allem in Kattowitz, zu ernsthaften Unruhen
Lahner-Verbandes, in dem die polnischen Eisenbahn¬
arbeiter in 'dem Deutschland zugesprochenen Teile Ober¬
schlesiens aufgefordert werden, nach Kattowitz zu kommen, um
die deutschen Arbeiter in dem Polen zuerkannten Teile zu er¬
setzen, strömten Masten polnischer Eisenbahnarbeiter in Katto-

Witz zusammen. Da für sie keine Unterbringungsmoglichkeft
vorhanden war, kam die Menge in gereizte Stimmung die noch
gesteigert wurde durch die Aufforderung eines polnischen Aus¬
rufes, nicht eher zu ruhen , als bis der letzte Deutsche aus dem
Polnischen Gebiet heraus sei. Die erregte Menge versuchte,
in Hotels und Geschäftsläden einzudringen. Auch, außerhalb
von Kattowitz wurden Ausschreitungen gegen Deutsche verübt.
Auf der Cleotas-Grube wurde das Schlafhaus überfallen, die
Deutschen aus Len Betten gezogen und Vertrieben. In Laura¬
hütte kam es zu Geschäftsstockungen. Me polnischen nationali¬
stischen Anschläge scheinen sich nicht nur gegen die deutschen Ar¬
beiter, sondern auch gegen Angehörige der polnischen sozialist-
schen Partei zu richten.

Die deutsche Reparationsnote.
Paris , 30. Mai . Die Note der Reichsregierung an die

Reparationskommission, die gestern nachmittag in Paris über¬
reicht wurde, ist hier noch nicht veröffentlicht wodren. Bis in
die späten Nachmfttagsstungen war die Reparationskommission
damit beschäftigt, den deutschen und den französischen Wortlaut
der Note miteinander in Einklang zu bringen — wenigstens
wird so behauptet. Alle Ersuchen um Bekanntgabe des Wort¬
lautes wurden abgeschlagen. Wahrscheinlich handelt es sich dar¬
um, daß die Reparationskommission, die während des Abends
und während der Nacht mit Berlin in telegraphischemVerkehr
stand, in einigen Punkten den Wortlaut der deutschen Antwort
mit den Punkten in Einklang zu bringen sucht, über die sich die
Reparationskommission vor acht Tagen mit Reichsminister
Hermes einigen konnte. Dieses gibt aber doch zu erkennen, daß
hüben wie drüben, namentlich aber hüben bei der Reparations-
kommission alles aufgewandt wird, um zu einem befriedigen
Einvernehmen zu gelangen. Dies beweist auch, daß die Repara¬
tionskommission es nicht sehr eilig hat. Sie läßt sich alle Zeit,
den endgültigen Ausdruck des gegenseitigen Willens zu einer
Einigung zu finden. Der von Poincare so oft besonders in
Bar -le-duc geschwungene Popanz des 31. Mai als letztes
Stündlein hat seine Schreckniste eingebüßt und darum stehen
denn auch die Pariser Morgenblätter , obgleich, wie gesagt, Ser
Wortlaut der Note noch nicht vorliegt, unter einem guten
Eindruck. Einen langen Artikel bringt der „Oeuvre" mit der
Ueberschrift „Deutschland verlangt ein bißchen Vertrauen und
viel Kredit". Darin kommt zum Ausdruck, daß die Möglichkeit
einer internationalen Anleihe das Reparationsproblem nach
wie vor beherrscht und das ganze Interesse sich nunmehr wieder
auf die Pariser Bankierkonserenz richtet, die am Mittwoch ihre
Arbeiten wieder aufnimmt . Man beginnt allmählich einzusehen,
daß man Deutschland notwendigerweise andere Kreditmittel
geben muß, nachdem es bisher als einziges Kreditmittel die
Notenpreste zur Verfügung hat.

Französische Bedingungen für die Teilnahme an der Haager
Konferenz.

Paris , 30. Mai . „Petit Journal " schreibt über die fran¬
zösische Stellungnahme im Haag es bestätige sich, daß die Regie¬
rung von Washington sich an die Erklärungen halten werde, die
sie in Genua durch Vermittlung ihres Botschafters Child habe
übergeben lassen. Unter diesen Umständen falle es der franzö¬
sischen Regierung schwer, mit Washington über eine gemeinsame
Haltung zu verhandeln, Poincare werde sich auf eigene Verant¬
wortung ausznsprechen haben. Es könne als sicher betrachtet
werden, daß Frankreich sich 5er Teilnahme an der Konferenz
enthalten werde, wenn nicht ganz bestimmte Bedingungen von
den Rüsten angenommen würden. Diese Bedingungen würden
die formelle Ausscheidung des in Genua von den Rüsten als
Grundlage für die neuen Verhandlugen emgereichten Memo¬
randums und die Annahme eines die Wiederherstellung 'des
Privatrechtes verbürgenden Textes durch alle Mächte mit cin-
schließen. Es bestehe sehr wenig Aussicht, daß diese Bedin¬
gungen angenommen werden könnten.

Forderung auf Entmilitarisierungder rheinischen Eisenbahnen.

Berlin , 30. Mai . Dem deutschen Botschafter in Paris ist
. von dem Präsidenten der Botschafterkonferenz folgende Note
' übergeben worden:

Herr Botschafter!
Artikel 43 des Vertrags von Versailles bestimmt, daß die

Beibehaltung aller materiellen Vorkehrungen für eine Mobil¬
machung auf dem linken Ufer des Rheines und westlich einer
50 Kilometer östlich dieses Stromes verlaufenden Linie unter¬
sagt ist. Die alliierten Regierungen haben prüfen lassen, welche
Maßnahmen passender Weise aus das rheinische Eisenbahnnetz

j in Beobachtung des genannten Artikels anzuwenden sind, um
dieses Eisenbahnnetz zu entmilitarisieren , ohne indessen irgend-

! wie seine gegenwärtige wirtschaftliche Ausbeute zu beeinträch¬
tigen. Von diesen Maßnahmen sind diejenigen, welche auf dem
rechten Rheinufer im Gebiet der neutralisierten, nicht besetzten
Zone zu verwirklichensind, der deutschen Regierung durch den
General Nollet, Vorsitzenden der interalliierten Militär -Kon¬
trollkommission, bekanntgegebenworden. Ihre Ausführung ist
im Gange.

! A " den besetzten Gebieten haben die alliierten Regierungen
j in Verfolg der angestellten Untersuchungen beschlossen, die
!Eisenbahneinrichtungen in zwei Kategorien zu klassifizieren:
Augenblicklich im Bau begriffene Einrichtungen. Unter den

; augenblicklich in Ausführung befindlichen Arbeiten im rheini-
! scheu Eisenbahnnetz, betreffend gewisse solche Einrichtungen —
I neue Linien, Verdoppelungen, Vervierfachung von Strecken —
deren Programm militärischen Zwecken entspricht, ohne Vor¬
teile in wirtschaftlicher Hinsicht zu bieten. Die alliierten Regie¬
rungen fordern die deutsche Regierung auf, diese Arbeiten un¬
verzüglich und endgültig einzustellen. (Siehe Anlage I.) Be¬
stehende Einrichtungen. Im bestehenden rheinischen Eisenbahn¬
netz finden sich zahlreiche Einrichtungen, die zu einem rein stra¬
tegischen Zweck geschaffen wurden und keinerlei wirtschaftliches
Interesse bieten. Ihre Beibehaltung läßt sich nach der Räumung
der rheinischen Gebiete seitens der alliierten Truppen nicht
mehr rechtfertigen. Die alliierten Regierungen verlangen des¬
halb, daß die in Rede stehenden Einrichtungen in dem Augen¬
blick, in welchem die alliierten Truppen die besetzten Gebiete
räumen, zerstört oder so abgeändert werden, daß sie ihren mi¬
litärischen Charakter verlieren. (Siehe Anlage II.) Sie fordern
dementsprechenddie deutsche Regirung auf, von heute ab die
notwendigen grundsätzlichen Entscheidungen zu. treffen. Die
obigen Entscheidungen sind von den alliierten Regierungen nach
einer eingehenden Prüfung der Frage gefällt worden. Die voll¬
ständige Anwendung des Artikels 43 würde ihnen erlaubt haben,
zahlreichere und bedeutendere Zerstörungen zu verlangen,
aber sie haben in ausgedehntem Maße Len wirtschaftlichen Be¬
dürfnisten der rheinischen Gebiete Rechnung getragen und sie
haben sich bemüht, dem rheinischen Eisenbahnnetz seine ganze
kommerzielleAusbeute zu erhalten. Ueberdies wird die Ein¬
stellung der in Ausführung befindlichen Arbeiten Deutschland
gestatten, die sehr bedeutenden Summen zu sparen, die für ihre
Vollendung vorgesehen sind und so dazu beitragen, seine finan¬
zielle Lage zu bessern. Ich habe die Ehre , Ew . Exzellenz im
Namen der Botschafterkonferenzzu bitten, die obige Entichei-
dung giftigst zur Kentnis Ihrer Regierung bringen zu wollen,
und ihr dabei anzudeuten, daß die alliierten Mächte sich für
berechtigt halten, auf eine rasche Ausführung ihrer Entscheidun¬
gen zu zählen. Genehmigen Sie , Herr Botschafter, die Versiche¬
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung. (Gez.) : Poincare.

Der Note sind zwei Anlagen angeschlosten.

Der heutigen Postauflage liegt eine ZaWarte bei,
die wir der gütigen Beachtung unserer Postbezieher empfehlen.

.EnztLler*.VerIaa.



Englisch-französisches Einvernehmen Voraussetzung jeder inter¬
nationalen Anleihe.

Paris , 30. Mai . Der linksdemokratische„Oeuvre" schreibt
,u dem Stand der Beratungen im internationalen Anleiheaus-
chuß: Wir haben leider Grund zu befürchten, daß die Schluß

folgerungen deŝ Ausschusses sehr unbestimmt, um nicht zu sagen
. . . seiner Um¬negativ sind. Sir Robert Kindersleh scheint von

frage in den Bankkreisen und den politischen Kreisen Londons
keinen einheitlichen Eindruck mitgebracht zu haben und Morgan
vermißt die Elemente eines klaren und soliden Geschäfts, eines
amerikanischen Geschäftes, in den Plänen , die ihm vorgelegt
wurden. Vissering, der im Ausschuß Holland und die neutralen
Länder vertritt , kann allerdings das Vertrauen seiner Kollegen
wieder dadurch beleben, daß er ihnen gegenüber der Loyalität
der deutschen Absichten ein gutes Zeugnis aus stellt, denn man
weiß, daß er nach Berlin gegangen ist, um sich an Ort und
Stelle zu informieren. Die Wahrheit verpflichtet uns zu sagen,
daß man in Finanzkreisen nicht annimmt , daß eine Reife
dieses günstige Ergebnis haben könne.

Der „New Uork Herald" will von einer Morgan nahe-
stehenden Seite erfahren haben, daß eine internationale Anleihe

nur dann zustande komme, wenn vorher ein volles Einverständ¬
nis zwischen Frankreich und England herrsche. Diesbezügliche
Verhandlungen seien bereits in den letzten Tagen zwischen Eng¬
land und Frankreich ausgenommen worden.

Der Kriegshetzer Poincare.
Paris , 30. Mai . Die kommunistische„Humanite" veröffent¬

licht einen Brief Poincares an den russischen Zaren vom 20. 3.
1913, für dessen Echtheit man dem Blatte die Verantwortung
überlassen müsse. Nach der Darstellung der „Humanite" sollte
er das Beglaubigungsschreiben Delcasses bei dessen Amtsantritt
als Botschafter in Petersburg ergänzen. Das Schriftstück ist
zum Teil in Faksimilie wiedergegeben. Es heißt darin : Als
ich im vorigen Jahre die Ehre hatte, von Ew . Majestät in
Peterhof empfangen zu werden, hatte ich die hohe Aufmerk-

. Majestät auf die Frage gelenkt, wie nützlich es sei,samkeit Ew
den Ausbau gewisser Schienenwegean der Westgrenze des rus¬
sischen Reiches zu beschleunigen. Die große militärische Anstren¬
gung, die die französische Regierung auf sich zu nehmen beab¬
sichtige, um das, Gleichgewicht der europäischen Mächte aufrecht

Maßnahmen beson-zu erhalten , lasse heute die entsprechenden

ders dringlich erscheinen, über deren Notwendigkeit die Gen^
ralstäbe der beiden Länder sich geeinigt haben. Herr DelcM
wird Ew. Majestät und Ihrer Regierung von diesen wichtige,
Fragen , wie von allen denen sprechen, die die Ausdehnung de,
Allianz betreffen, um uns die Möglichkeit geben zu können, uij
großer Sicherheit Wer die Erhaltung des Friedens zu wache,

Sinnlose Deutschland-Hetze Lord Derbys.
London, 30. Mai. Lord Derby kritisierte in einer Rch

die Methode der auswärtigen Politik Großbritanniens und er¬
klärte, die Genueser Konferenz sei von den Russen und w:
niemand anders torpediert worden, lieber die Reparation^
frage sagte Lord Derby, der Versailler Vertrag müsse als etwa.
Heiliges angesehen werden. Man wolle wissen, was Deutschs
zahlen könne, nicht was Deutschland sage, daß es zahlen konnr
Er glaube, nur der große Stock sei das einzige Mittel , us
Deutschland zum Ziele zu bringen. Er müsse ledoch von Eng¬
land und Frankreich gemeinsam gehandhabt werden. Er sei
vollkommen überzeugt, daß Frankreich keinerlei Absicht habe, i,,
das Ruhrgebiet einzudringen, vorausgesetzt, daß man Irans-
reich helfe, den Stock zu finden, mit dem man Deutschland
Zahlen bringen könne.

VezugSPreid.
vierteljährlich in Neuen!
F 4b.—. Durch die '
M Orts « und Oberai
Herlehr sowie im sonst
isländischen Berkehr„L 4

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer
Aalt besteht kein Ansp
«ns Lieferung der Zeit
der auf Rückerstattung

Bezugspreises.

GelMeeWiiimer
werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für Gebäude, die
durch Feuer zerstört oder be¬
schädigt, nach 1. Mai 1922
wieder hergestellt werden, bis
auf weiteres 1200°/« der nach
Friedenspreisen errechneten
Entschädigungssumme vergütet
wird. Die Gebäudeeigentümer
haben das Recht, hiezu noch
eine Teuerungsversicherung bis
zum Betrag von 1000°/» des
Friedensversicherungsanschlags
zu beantragen gegen einen
Zuschlag zur Brandschadens¬
umlage. Wer einen solchen
Antrag stellen will, kann dies
schriftlich einreichen oder sich
am Freitag, reo 2. Juni,
nachm. von I —6Uhr aus
dem Rathaus (Zimmer 2)
melden.

Stadtschultheiß Knödel.

verkauft solange Vorrat
Oelmühle Marm.

Neuenbürg.
Zwei schöne5 u. 6 Wochen

alte

hat zu verkaufen
Fr. Fix, O.-Weichenwärter,

Posten 12.

ist zu verkaufen
Wo? sagt die „Enztäler"-

Geschäftsstelle.
Arnbach.

sowie ein
Schgcstell samt Wage

md Firmenschild
verkauft

Gottfried Kuöller.
Schwann.

Neue und gebrauchte

Fässer,
von 100—250 Ltr., verkauft

König » Küfermeister.
Auch werden jetzt wieder

übelriechende und fauer-
gewordeue Fässer aus-
gedämpst.

Der Obige.
Oberniebelsbach.

Zirka 7000

sucht zu kaufen
Postbote Krauth

Kaufe
«old, Platin. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim.

Edelmetallhandlg-, Enzftr. 39,
Telefon 8468.

HMttise für Mehl und Brot.
Das Fortschreiten der Geldentwertung und damit die

Preissteigerung auf allen Gebieten, insbesondere beim Ar¬
beitslohn, sowie bei Kohlen, Gas, Wasser, Starkstrom. Ge¬
bühren, Steuern und Mieten macht eine neue Festsetzung
der Mehl- und Brotpreise notwendig. Diese werden mit
Wirkung vom 1. Jaui1922 an für Kommunalverbandsmehl
und -Brot erhöht und betragen

I . Großhandelspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Veisorgungsstellenfür l00 stg
bei Abgabe durch
85 °/o Weizenmehl
85 °/o Roggenmehl
70 °/o Weizenmehl
Brotmehlmischung

Gemeinde
749.—
708—
820.50
740.— ^

Kilo
Kilo

Komm.-Verbaud
747.50 ^
706.50
8l9 .—
739 —

IL. Kleinhandelspreis
85°/o Weizenmehl 8.50 für 1
85°/„ Roggenmehl 8.10 für 1
Krankenmehl 9.40 ^ für 1 Kilo
Brotmehlmischung 8.40 für 1 Kilo

HI . Brotpreis
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 7.20 ^
1 Hausbrot zu 500 Gramm 3.60
1 Hausbrotstück zu 50 Gramm 50 ^

Neuenbürg, den 29. Mai 1922.
Kommnnalverbanv:

gez. Wagner.

Landessparkaffe.
Die durch den Rücktritt der seitherigen Verwalterin er¬

ledigte Zweigstelle der württ. Landessparkasse in Wildbad
ist von der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart dem
Kaufmann Ludwig Kappelmann in Wildbad übertragen
worden.

Neuenbürg, den 29. Mai 1922.
Oberamt : Dekauatamt:
Wagner . Dr . Megerlin.

Kiefern- nud Tamleillangholz-VerWf.
Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden), verkauft freihändig aus den Kaltenbronner
Waldungen, Abteilungen 14, 18, 16, 19, 30, 55, 74, 75,
76, 79. 89, 100, 103.

Kiefernstämme(Oualitatshölzer) : I. 37 Fm., II. 162
Fm., lll . 334 Fm., IV. 360 Fm., V. 274 Fm.

Kiefernabschuitte(Oualttatshölzer) : I. 5 Fm., II.
28 Fm., III. 12 Fm.

Tanneustamme: 1. 191 Fm., II. 125 Fm., III. 256Fm.,
IV. 193 Fm., V. 171 Fm., Vl. 59 Fm.

Tauueriabschuitte: I. 49 Fm., 1l. 107 Fm., III. 80 Fm.
Auszüge und Angeboteformulare durch das Forstamt.

Verkaufstermin: 10. Juni 1922. Das Holz wird vorgezeigt
durch die Forstschutzbeamten Lauer in Dürreych(Post Reichen
tal, Amts Rastatt), Rheiuschmidt in Brotenau(Post Reichen¬
tal, Amts Rastatt), Dietel in Kaltenbronn(Post Relchental,
Amts Rastatt), und Schultheiß in Rombach(Post Enz-
klösterle,

Ivb bube ein

für" k?öntK6n - ^ ufn9 .iim6n , Ourek-
IsuetatunASn unct liiSULpkis , sowie tür

LIsktno - 'I' Iiek -Lrpie
- eröffnet. -

Or . mect . LKK61 ",
I ûissnslr . 53, ll'el . 2471.

Zpreekstnvckvn von 8—10 unci Vs4—V-6 Ilkr.
« « »» «« »» »»» » »«» » »» » » »» »« » »»>»» »»« « »» » » »» » »

Empf hle für den Sommer:
Schwarze und farbige

.....All. .
HMschuhe, Sandalen, Hansschnhe, Babyschuhe.

Alle Sorten selbstangrfertigte
Werktags - Schuhs,

von 25—46.
Q-ottkris ä L ,vobsl.

AL. Komme auf de« Markt i« Neueubürg.

Unsere Kaffen nud Schalter
bleiben am

Samstag , de « 3 . Juni ds . Js.

geschlossen.
Rheinische Creditbank,

Mderlaffong HenennlS.

Wir nehmen jüngere

Fräuleins
für unser Kabinett au.

Schriftliche Offerten an

Heinrich Scholl kl.- G.,
— _ Neuenbürg , Kunstwühle.

Hei-renald.

Billige BlMeik-Lieferullg!
Teile den verehrten Einwohnern von Herreualb und

Umgebung mit, daß ich vom 10. Juni in der Lage bin,
wöchentlich 10 —12000 Backsteine, Handgestrichen und
allerbeste Qualität zu liefern. Ebenfalls sind gute luft¬
trockene Steine zu haben.

Es wollen sich alle Liebhaber dafür bei Zeiten melden
und werden die Aufträge der Reihe nach ausgeführt.

Wer für 1000 Backsteine einen ei in Scheiterholz beim
Abholen der Steine milbringt, erhält dafür ganz besondere
Preis -Bergünstiguug. Die Nachfrage ist groß, deshalb
für dieses Jahr Eile am Platze

Alrr. Thormann. „SchwelMhos".

Dose
6 engl. Pfund

165 .-Mk.
im Aufschnitt
V«Pfd. O

k. O . "Mk.

OlteIIyauf e u.
Habe ein noch guterhaltenes

Mostsaß.
ungefähr 300 Ltr. haltend,
zu verkauken.

Christian Reister.
Ich suche größeres Quantum

zu kaufen und sehe Angebote
entgegen.
Alfred Rapp , Mühlacker.

Herrenal  b.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein tüchtiges

sowie ein jüngeres

KWlimdihkii.
Billa Diebold.

Herr enalb.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein fleißiges, solidesServier- und
ZimerulWen,

sowie ein jüngeres
Hausmädchen

bei hohem Lohn.
Pension König.

KräftigerMechaniker-
Lehrling

für Maschinenbau nach Pforz¬
heim gesucht. Eintritt kann
sofort erfolgen.

Wilhelm Kainer,
Mechanikermstr., Neuenbürg,

b. Zimmermeister Bischofs.

Holz
tannen und buchen sucht ster-
weise jedes Quantum zu kaufen.

Angebote an
Kaufmann , Pforzheim,
Chr.-Allee 33, Tel. 181.

.Ich UN feit 3 Jahren an gelblich,,,
— ^AuSIchlag mit

furchtbarem

Abstellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
außerdem die AuStrb

jederzeit entgegen.

Sirokonto Nr. 24 bei
Y.A-'Sparkaffe Neuenbii

126.

, - Durch
ein halbes Glück luilrer'.
Patent - bteitirmst - 8,II,

habe Ich das Übel vöüig beleihst
H.S .. Poliz.-Serg .' Dazu Tucl,»̂ .
Vrem« (nicht fettend und setihailist
In allen Apotheken, Drogerien m»
Parfümerien erhältlich.

Neuenbürg.
Suche ein

Mädchen
oder ei«e§m

auf einige Stunden des Tagls
zur Hausarbeit.

Zu erfragen bei
Wilh . Simon , Mühlft. IA,

Nach Wildbad wird 14 bis
16 jähriges Mädchen als

für sofort gesucht.
Frau Pfa « , Wildbar,

Olgastraße 20.

Hart,
erledigte heute verschi
tcresse dürfte bezüglu
über den Reichsbehör
gefaßter Antrag sein
Staatsministerium zu
vorstellig zu werden, t
der Württembergische
sassung zur Prüfung

das out bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit
versteht, bei hoh. Lohn u.
gut.Behandl.gesucht.An¬
gebote mit Zeugnisab-
Ichrift. an Fr. Donatus
Weber , Pforzheim,
Oestl.Karlfriedrichst.28.

Conweiler.
Ein V- jährigesDtierle

zu verkaufen
Karl Fanth. Glaser

Oberniebelsbach.
Ein schönes

Msw-
hat zu verkaufen

Ott. Witwe.
Herrenal  b.

Setze 2 schöne, weiße

Mich.
Aegeu,

hornlos, dem Verkauf aus
Gottlob Pfeiffer . Dreher

Unterreichenbach.
Erstklassige

ungehöriger zwecks
werden.

Stuttgart , 31. Mai
Als Zeitpunkt für da
graphen- und Fernspn
det sind, ist der 1. I
1, Oktober 1922 in Ai
liegen noch der Beratu

Stuttgart , 30. Mo
der Landesparteiaussä
Parteivorsitzende, Ober
reichen Teilnehmer, Li
Graf und gab einen T
die Zentrumspartei ein
hat. Nach dem Kassen
verbleibt für 1921 ein l
Württembergs im Reiö
Wirt Feilmayr (Ruital
fter(Stuttgart ), Direkt
sckretär Groß (Stuttgi
dann über die politisch
ilua, den Vertrag von

'Parteisekretär Reuter
irumspartei zu den la
beschlossen, die Frage >
innerhalb der Partei il

Magdeburg, 31. M
sich die Hauptführer
Gisenbahninspektor Sie
rer Wolf, sämtlich aus .
der Angeklagten suchte
Streikrecht zugestanden
sührungen der VerteiLii

^tzen Hanptangeklagten
»tun . Für ihn fiel best

nach Zeugenaussagen t
vom 31. Januar die T
zu verpflichten, was eil
deute. Kohl wurde zu
sichrer Wolf zu 2000 M.
ler kündigte Berufung
Leipzig an.

Berlin, 31. Mai. l
tik nahm gestern Len Gk
bei den Krankenkassena
Pflicht von 40 000 auf
»Zeit" beschäftigte sich
Sitzung mit dem Gesi
nums über die Milder
von sämtlichen Parteien
- Die Verhandlungen
Litwinaw über die Aue
mderen Sowjetrepublik
ch'chen Vertreter forde
men Mark, aus welche
wch Anspruch zu habe
Verzichtes gesondert Le¬
der deutschen Regieruni

Berlin, 31. Mai.
Berliner Gemeinde- ui
der christlichen Schule,
länger der weltlichen ü
Uechter ab als bei de
Wahlberechtigten stimm
Herren Paulsen und 1
recht bald ihre Schluß,
jammenfassend läßt sich
"" v. H. ihrer Anhänge

>ße Zuwachs erhalten
Volksabstimmungü

(Allgäuer) zu verkaufen.
Frau Marie Erhardi
Schwarzenberg.

Eine gebrauchte, aber not
gut erhaltene

hat zu verkaufen
Jakob Botte.

Heute abend Germania

. , Die Abstimmung in
-«ird, wie die „Dena" l
Mtfinden. In den Kre
nimmt man an, daß erst
Reichspräsidentenwahls
md Landtagswählen, wc
vie die Kreis - und K
Ähres abgehalten wert

, , London, 31. Mai.
Hetzer Bottomleh, der f
„»John Bull ", wurde vw
iMgung zu 7 Jahren ^
Sehorte verschiedentlichd

Der Regierung
, Im größten Teil !
logen. Von 245 Bezi
Mgspartei hat 80 st
m Zähl der sozialder
« damit die größte r
«orialversammlungw
Mt vertreten war. i
Kandidaten durchgefall
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